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„Was sind

doch die

Leute glück-

lich, die 

glauben 

können.“
Paul Claudel

Im Jahr 1975 besuchte ich mit
Schweizer Kollegen die Stadt

Paris, die für mich lange Zeit als
die schönste Stadt der Welt in
Erinnerung blieb. Am Ende un-
serer Besichtigung kamen wir in
die berühmte gotische Kathe-
drale Nôtre Dame. Eine Steinta-
fel mit Inschrift, die darin unweit
des Presbyteriums angebracht
ist, regte mich damals zum
Nachdenken an. Darauf steht,
dass an dieser Stelle am 25.
Dezember 1886 – also vor 125
Jahren – der große französische
Schriftsteller und Diplomat Paul
Claudel seinen Zugang zu Gott
fand.
Paul Claudel war gerade einmal
18 Jahre alt, war als Kind getauft
worden und hatte die Erstkom-
munion empfangen, hatte sich
dann aber vom Glauben ent-
fernt. An einem Weihnachtstag
kehrte dieser Glaube plötzlich
wieder. In seinen 1913 erschie-
nenen „Konfessionen“ schrieb
er über dieses einmalige, sein
späteres Leben prägende Er-
eignis: „In einem einzigen Au-
genblick wurde mein Herz an-
gerührt, und ich glaubte. (…)
Was sind doch die Leute glück-
lich, die glauben können. (…) Es
ist wahr – Gott existiert, er ist da.
Er liebt mich. Er ruft mich. Er
hatte sich an alle gewandt und
versprach auch mir seine
Liebe.“ Vier Jahre hatte es ge-
dauert, bis Claudel das Geheim-
nis Gottes für sich entdecken
konnte und in der Kirche Nôtre
Dame in Paris die Sakramente
Beichte und zweite Kommunion
empfing. Inzwischen las er viel,
vor allem theologische und my-
stische Bücher: „Aber das große
Buch, das mir damals aufge-
schlagen wurde, und darin ich
meine Aufgabe lernte, war die
Kirche. Gelobt sei auf immer
diese große, majestätische Mut-
ter, auf deren Knien ich so viel
gelernt habe. (…) Ich konnte
mich nicht satt sehen am Schau-
spiel der hl. Messe. Das Weih-
nachtsoffizium, die Liturgie der
Karwoche, das erhabene Exul-
tet*.“

Ich wünsche mir und Ihnen
allen, die diese Zeilen lesen,
dass wir in diesen Tagen vor
Ostern unseren Glauben über-
denken, wie Paul Claudel das
tat, und zu einem ähnlich schö-
nen und bereichernden Erlebnis
kommen – besonders die Men-
schen, die so jung sind wie
Claudel damals. Die Kirche ist
eine große Gemeinschaft
Gottes mit den Menschen. Das
Sündhafte und Irritierende darin
ist ein Ausdruck menschlicher
Unzulänglichkeit. Wer wegen
des Kirchenbeitrags oder der
Kindesmissbräuche aus der Kir-
che austritt, den verstehe ich nur
zum Teil, denn die Kirche ist, wie
es unser Diözesanbischof Dr.
Egon Kapellari ausgedrückt hat,
„der mystische Leib Christi: ein
oft geschundener, aber immer
ein heiliger und verklärter Leib;
eine Kirche ebenso der Sünder
wie der Heiligen.“ Wer das
Evangelium verstanden hat und
die Kraft kennt, die man aus
dem Glauben schöpft, hat den
„Schatz“ entdeckt, den die Kir-
che für ihn bereithält und kann in
ihr seine menschliche und
christliche „Verwirklichung“ fin-
den.
In wenigen Tagen treten wir in die
große, heilige Karwoche ein. Die
heiligen drei Tage vor Ostern
mögen uns in unserer christlichen
Identität stärken. Dabei unter-
stützt uns die Liturgie, „der Gipfel
all unseres christlichen Tuns und
die Quelle all unserer christlichen
Lebenskraft“, wie es in einem
Konzilsdokument heißt. In jedem
Gottesdienst feiern wir die größte
Liebestat Jesu für uns, seinen
Tod und seine Auferstehung.
Nach jedem Gottesdienst werden
wir in den Alltag entlassen, um
das, was wir bekennen und fei-
ern, zu leben. Mögen wir, die wir
getauft und gefirmt sind, die Auf-
erstehung Christi als persönliche
Befreiung erleben und ein so
schönes Erlebnis auch anderen
ermöglichen!
In diesem Sinne wünsche ich
Ihnen ein gesegnetes Osterfest.

Ihr Pfarrer P. Simon

Schatz zu entdecken Ostern - Auferstehung von Jesus Christus
und Neubeginn in der

W ir stehen kurz vor dem Osterfest,
das heuer besonders spät statt-

findet. Ostern ist für uns das größte und
wichtigste Fest. Ohne den Glauben an
die Auferstehung von Jesus Christus
und damit an die Auferstehung aller
Menschen wäre unser Leben ohne
Sinn. Seit dem Aschermittwoch haben
wir vierzig Tage Zeit, um uns auf dieses
Fest vorzubereiten. In dieser Passions-
zeit werden wir an das Wirken Jesu er-
innert, damit wir nach seinem Vorbild
mit unseren Mitmenschen und der
Natur verantwortungsvoll umgehen.
Die große Feier der Auferstehung fin-
det in der Osternacht statt, also in der
Nacht vom Karsamstag auf den Oster-
sonntag. Sie beginnt mit der Lichtfeier,

(c) www.BilderBox.com, Erwin Wodicka

Osterspeisensegnungen
am Karsamstag
Pfarrkirche: 14, 15 und 16 Uhr
Schenkenberg/Kapelle: 8.30 Uhr
Altenberg/Rebinger: 9 Uhr
Gams/Kapelle: 9.30 Uhr
Schloss Weyer: 10 Uhr
Peugen/Kapelle: 10.30 Uhr 
Laufnitzdorf/Kapelle: 11 Uhr
Wannersdorf: 11.30 Uhr
Badl/Kapelle: 8.30 Uhr 
Schrauding/Kapelle: 9 Uhr
Ungersdorf/Kapelle: 9.30 Uhr
Pfannberg/Schöllerkapelle: 10 Uhr
Schrems/Kapelle: 10.30 Uhr
Reising/Sieglkreuz: 15 Uhr
Adriach: 18 Uhr

* Lob der Osterkerze
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Während der Fasten-
zeit wird in unserer

Pfarrkirche das Altarbild
durch ein Fastenbild ver-
hüllt. Dieses 7,5 x 3 Meter
große Bild entstammt
vermutlich der Werkstätte
des Barockmalers Josef
Adam Mölk, der auch die
Fresken unserer Pfarr-
kirche gestaltete. 
Zu Beginn der Fastenzeit
1991 wurde dieses Bild in
neuem alten Glanz
wieder im Altarraum der
Frohnleitner Pfarrkirche
aufgezogen. Über
mehrere Monate hinweg
hatte es Lieselotte
Reicher Kuhna in
mühevoller Arbeit res-
tauriert. Zuvor getätigte,
unsachgemäße Res-
taurierungen und falsche
Lagerung hatten dem
Bild schwer zugesetzt.
Frühere Ausbesserungen
wurden nur in Form von
Übermalungen gemacht,
sodass die originalen
Farbschichten durch Ver-
unreinigungen verdeckt
wurden. Im ersten Schritt
musste das Bild einem
fachgerechten Rei-
nigungsbad unterzogen
werden, um mit der pro-
fessionellen Res-
taurierung beginnen zu
können. Frau Reicher
Kuhna behob Risse und
andere Schäden an der
Leinwand und ergänzte
Grundierung und Farb-
schicht im Sinne des
Originals. Dabei wurde
auch die eine oder
andere Überraschung zu
Tage gefördert:

Zahlreiche Farbnuancen
und einige Details
wurden wieder sichtbar.
In der damaligen Aus-
gabe des Pfarrblattes be-
schrieb Frau Reicher
Kuhna das Bild in
folgender Weise: „Jesus
Christus, das Licht der
Welt, erleuchtet alle, die
auf ihn schauen. Maria,
Johannes und Maria
Magdalena bringen ihre
Auferstehungshoffnung
auch im Angesicht des
Todes zum Ausdruck.
Sonne und Mond sind als
Symbol des Herrschers
über das Universum,
über Tag und Nacht zu in-
terpretieren.”
Das Bild wird während
des Jahres sachgemäß
zusammengerollt hinter
dem Tabernakel gelagert,
um Schäden zu ver-
hindern.

Mag. Michael BOCK

Im Spiegel der Zeit ...

20 Jahre Restaurierung
des Fastenbildes

rstehung von Jesus Christus
n in der Natur
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der Segnung der Osterkerze
und dem feierlichen Einzug mit
der Osterkerze in die Kirche. In
der Lesung wird unter anderem
über die Erschaffung der Welt
berichtet. Tauf- und Euchari-
stiefeier bilden dann den Höhe-
punkt der Osternacht. Aus
Freude über das Licht, das
Jesus Christus mit seiner Auf-
erstehung in unser Leben ge-
bracht hat, werden an vielen
Orten Osterfeuer entzündet.
Auferstehung und Neubeginn
sind auch in der Natur zu er-
kennen. Die Pflanzen warten
unter der kalten Erde darauf,
von der wärmenden Sonne ge-

weckt zu werden, die Men-
schen sehnen sich nach den
kalten Wintertagen mit ihren
langen Nächten wieder nach
Wärme und Sonnenschein,
und wir freuen uns über jede
Pflanze und jedes Blümchen,
die ohne unsere Hilfe zu
sprießen beginnen. Im Bericht
über die Erschaffung der Welt
heißt es: „Gott sah alles an,
was er gemacht hatte: Es war
sehr gut.“ Dem kann man im
Frühling mit seinem Neube-
ginn nur voll und ganz zustim-
men. Die Fastenzeit ist eine
gute Gelegenheit, nachzuden-
ken, was wir tun müssen, damit
die Welt auch so schön bleibt,
wie sie ist. Wer immer mehr
haben will, als er braucht, nur
an sich denkt oder gedanken-
los nimmt, was er bekommen
kann, trägt dazu bei, dass un-
sere schöne Welt zerstört wird.
Wir sind hier aber nur zu Gast
und müssen auch an unsere
Kinder und Enkelkinder den-
ken, die es einmal genauso
schön haben sollen wie wir.
Nützen wir doch den Zeitpunkt
für einen Neubeginn, ein Früh-
lingserwachen, eine Auferste-
hung und bewahren wir die
Welt in all ihrer natürlichen
Schönheit!
Ein gesegnetes Osterfest
wünscht Ihnen

Anni PLIENEGGER

Verehrung des hl. Grabes am Karsamstag
Heuer findet am Karsamstag keine eucharistische Anbetung statt,
sondern die Verehrung des hl. Grabes in der Siebenväter-
Kapelle (Pfarrkirche): 

7 bis 8 Uhr: Wannersdorf, Peugen, Pfannberg
8 bis 9 Uhr: Laufnitzdorf, Laufnitzberg, Leutnant Günther-

Siedlung, Rothleiten
9 bis 10 Uhr: Dr. Ammannstraße, Weingartenweg, Villen-

viertel, Schönau, Am Grünanger
10 bis 11 Uhr: Hofamt, Altenberg, Pöllagraben, Gamsgraben,

Gams
11 bis 12 Uhr: Hauptplatz, Vormarkt, Am Kogl, Antonienhöhe,

Antonienweg
12 bis 13 Uhr: Mauritzen, Ungersdorf, Schrauding, Badl
13 bis 14 Uhr: Schrems, Gschwendt

In der Kirche Adriach ist die Verehrung des hl. Grabes von 14
bis 18 Uhr möglich.

n
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Einkehrtag
Für den Einkehrtag am 20. März
konnte Pater Simon einen ganz pro-
minenten Begleiter gewinnen: Diakon
Prof. Dr. Bernhard Pelzl, wissen-
schaftlicher Direktor und Geschäfts-
führer der Joanneum Research For-
schungsgesellschaft. 

Dr. Pelzl war hoch erfreut über die
große Zahl der Gläubigen, die zur
Messe und zum Einkehrtag gekom-
men waren. Statt eines Vortrags
führte er einen angeregten Dialog mit
den Teilnehmern, bei dem eigene Pro-
bleme angesprochen werden konn-
ten. Dabei ging es um Themen wie
das Verhältnis zwischen Gott und
Mensch, die Fröhlichkeit als Grund-
haltung der Dankbarkeit oder die
Frage, ob Gott beschenkbar ist. Als
Abschluss des Einkehrtags lud die
Katholische Frauenbewegung wie-
der zur Fastensuppe ein. Mit den
Spenden, die dabei eingingen, wird
Not leidenden Frauen in den armen
Ländern Asiens und Lateinamerikas
geholfen.

Johann MELINZ

Teilnehmende Kirchen in
Frohnleiten:
- St. Georgs-Kirche Adriach

Termin:
- Freitag, 27. Mai
- Beginn um 18 Uhr
- Ende um ca. 23 Uhr

Programmhöhepunkte:
- Kirchenführung für Kinder
- Führungen durch Kirche, Museum,
Turm und im Außenbereich

- Ausstellung liturgischer Geräte und
Paramente

- Bibellesen

- Fackelweg
- Marienkonzert der Adriacher 
Sängerrunde

- Abschluss: hl. Messe mit 
Altbischof Johann Weber

Diakon Prof. Dr. Pelzl (Foto: Melinz)

St. Georgs-Kirche Adriach

In Frohnleiten gibt es be-
reits seit sieben Jahren

die Gruppe „Lebensqualität
im Alter“ (LimA), die sich
jeden Dienstag von 15 bis
16.30 Uhr in der Pfarre trifft,
um gemeinsam Körper,
Geist und Seele zu aktivie-
ren und mit Kino- oder
Theaterbesuchen Ab-
wechslung ins Leben zu
bringen. Wenn Sie Lust
haben mitzumachen, sind
Sie jederzeit herzlich will-
kommen!
LimA ist ein Trainingspro-
gramm für Menschen ab
ca. 55 Jahren. In den regel-
mäßigen Gruppentreffen setzen wir bei
den Lebenserfahrungen der einzelnen
TeilnehmerInnen an und trainieren mit
viel Spaß das Gedächtnis, die körper-
liche Beweglichkeit und soziale Kom-
petenzen wie den Umgang mit Ver-
änderungen im Leben oder die Bezie-

hungsfähigkeit. Dabei kommt auch die
Frage nach dem Sinn des Lebens nicht
zu kurz. Wir setzen uns damit ausein-
ander, wie wir unsere Lebenskraft aus
dem Glauben schöpfen können.

Theresia BOCK

LimA – Lebensqualität im Alter
Eine Initiative des Katholischen Bildungswerks

LimA-Gruppe Frohnleiten (Foto: Bock)
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“Zeichen unseres Glaubens”
KAPELLE SCHENKENBERG Am 7. Mai 1928 fand am

Alten- und Schenken-
berg zum ersten Mal eine
Felderprozession statt. Um
für den Schluss des Bitt-
ganges einen geeigneten
Ort zu haben, beschloss
die Bevölkerung, auf dem
Besitz des Ebenwirts eine
Kapelle zu errichten. Be-
reits drei Monate später,
am Nachmittag des 29. Juli
1928, war diese Kapelle
fertiggestellt und konnte
von P. Hyanzindth Park-
mann eingeweiht werden,
der am Vormittag sein 25-
jähriges Priesterjubiläum in
Adriach gefeiert hatte. Für
die Felderprozession fer-
tigte er sogar gratis ein
Tragkreuz aus Holz mit
schönen Schnitzereien an.
Heute findet die Felderseg-
nung rund um den 1. Mai
statt, und dieses rund 80
Jahre alte Kreuz wird mit-
getragen.
Im Zuge des Straßenbaus
musste die Holzkapelle
1961 abgetragen und ca.
30 Meter oberhalb am
Waldrand neu errichtet
werden. Im darauffolgen-
den Jahr wurde eine Ka-
pellengemeinschaft ge-
gründet, deren erste Sit-
zung am 15.4.1962 im
Gasthaus Tremesberger
in Adriach stattfand. Dabei
wurde Herr Ägidius Kotz-
mayr (Adriach 70) zum
Obmann gewählt. Heute
bilden 15 Mitglieder mit
ihrem Obmann Franz
Affenberger vlg. Schwo-

ager die Kapellengemein-
schaft. Eingeweiht wurde
diese wiedererrichtete Ka-
pelle am 11.6.1962 von P.
Prior Nivard Fuchs.
Die 4 mal 3 Meter große,
gemauerte Kapelle mit
ihrem Glockenturm aus
Holz blickt erhaben über
das Tal. Das eindrucksvolle
Heiligtum wurde vom
Kunstmaler Alois Riegler
mit symbolischen Bildern
an den Innenwänden wun-
derschön gestaltet. Frau
Gräfin Goess-Saurau
spendete für den Al-
tarschmuck zwei wertvolle
Barockengel. Die Statue
der Muttergottes von La
Salett wurde von Maria
Bischofberger, Juliane
Glawogger, Aloisia 
Windisch und Theresia
Zimmermann gespendet
und ebenfalls am Altar auf-
gestellt. Für den Lichtein-
fall sorgen drei Fenster,
eines jeweils auf der rech-
ten und linken Seite, eines
oberhalb des Altars, und
am Portal ist ein schmiede-
eisernes Tor angebracht.
Für die Pflege der Kapelle
sorgt die Familie Prietl vlg.
Fuchs, zuvor besorgte
dies die Familie Rappold
vlg. Brandstätter. Bei der
Kapelle Schenkenberg
werden jährlich drei Mes-
sen gefeiert: am Pfingst-
montag, zu Peter und Paul
und zu Hubertus. Am Kar-
samstag findet die Oster-
speisensegnung statt.

Gabriele PRIETL
Der gläubige Sinn und der feste

Zusammenhalt der Bergbauern

vom Altenberg und Schenkenberg

schufen die Kapelle der hlgst.

Dreifaltigkeit. Den Grund von 50

m² und den Zugang für die Dauer

der Kapelle stellte Johann Handl

aus Adriach zur Verfügung. Am

Bau arbeitete mit den übrigen

Bauern u. Burschen besonders

Franz Rappold („Brandstätter“)

eifrig mit, der nach Vollendung des

Rohbaues als 22-jähriger Maurer-

geselle das Studium auf das Prie-

stertum (in Horn) begann (Sep-

tember 1961). Nach der Weihe der

Kapelle haben die 4 Naturstände

ihre Weihe an den dreieinigen Gott

vollzogen. Am 16.6.1962 legten

die 4 Erstkommunikanten der be-

nachbarten Bergschule ihre erste

hl. Beichte in der neuen Kapelle

ab. Möge die Kapelle für immer

ein Ort der Gnade bleiben!

Über die Einweihung der wiedererrichteten Kapelle be-
richtet unsere Pfarrchronik:

F
otos: P

rietl

Festgottesdienst
mit Weihbischof Franz Lackner

50-Jahrfeier der 

Kapelle Schenkenberg
Pfingstmontag, 13. Juni, um 11.30 Uhr

anschließend Agape
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Wir gratulieren ...

Hohe Auszeichnung für
DI Gerhard Klöckl
Im Barocksaal des Grazer Prie-
sterseminars überreichte Diöze-
sanbischof Dr. Egon Kapellari
am 10. Dezember 2010 das Eh-
renzeichen der Diözese Graz-
Seckau an DI Gerhard Klöckl,
der sich seit vielen Jahrzehnten
mit Begeisterung für die Kirchen-
musik in Frohnleiten engagiert.
DI Klöckl erwarb sich große Ver-
dienste als organisatorischer Lei-
ter des Chors unserer Pfarrkirche
und er konnte viele, auch sehr
große Werke der geistlichen
Musik zur Aufführung bringen.
1976 gründete er den „Verein der
Freunde des Chors der Pfarre
Frohnleiten“, der sich seither um
die Förderung der Kirchenmusik
kümmert.
Das Ehrenzeichen der Diözese

ist die höchste Auszeichnung, die
Christinnen und Christen verlie-
hen wird, welche sich besondere
Verdienste um die Kirche in ihrer
Pfarrgemeinde erworben haben.
Damit wurde das große ehren-
amtliche Engagement von Herrn
DI Klöckl entsprechend gewür-
digt. Die BEGEGNUNG gratuliert
herzlich!

Johann MELINZ

Nach nunmehr 18-jähri-
ger ehrenamtlicher

Tätigkeit als Friedhofsver-
walter übergibt Herr Erhard
Zink diese verantwortungs-
volle Tätigkeit Herrn Karl
Rait. Die Pfarre Frohnleiten
bedankt sich bei Herrn Zink
auch auf diesem Weg für
seinen langjährigen Ein-
satz. Unter seiner Leitung
wurde am Friedhof Adriach,
als einem der ersten in der
Steiermark, die Mülltren-
nung eingeführt. Bauschutt,
Kompost und Restmüll wer-
den nun getrennt voneinan-
der entsorgt. Die eingespar-
ten Mittel konnten in die Er-
haltung der Anlage,
insbesondere in die Sanie-
rung der Außenmauer, inve-
stiert werden. Besonders
hervorzuheben ist die Ein-
richtung regelmäßiger
Sprechstunden von April bis
November. Direkt am Fried-
hof konnten jeden Donners-
tag von 18 bis 19 Uhr Wün-
sche, Anliegen, Kritik und
auch Lob vorgebracht wer-

den. Durch diese persönli-
che Betreuung können so
manche große und kleine
Probleme rasch gelöst und
Pfarrer und Mitarbeiterinnen
der Pfarrkanzlei entlastet
werden.
Herr Karl Rait wird dieses
verantwortungsvolle Amt im
Sinne seines Vorgängers
weiterführen. Er hat sich in
den letzten Jahren im Zuge
seiner Tätigkeit im Wirt-
schaftsrat mit den Friedhofs-
angelegenheiten befasst und
wurde von Erhard Zink be-
stens eingeschult. Die
Sprechstunden am Friedhof
werden natürlich weiterge-
führt. Herr Rait ist jeden er-
sten und dritten Donners-
tag im Monat von 18 bis 19
Uhr am Friedhof, um Ihre
Fragen und Anliegen entge-
genzunehmen.
Wir bedanken uns nochmals
bei Erhard Zink für die vor-
bildliche Arbeit und wün-
schen Herrn Karl Rait viel Er-
folg im neuen Amt!

Peter SCHWEIGER

F
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Wechsel in der Friedhofsver

Berta Eisler, 75 (Kir-
chenschmuck und
Pfarrblattaustragen)

Helena Stadlober, 75
(Caritas, Pfarrblatt, Al-
tenheime)

Maria Schneller, 80 (Kir-
chenschmuck, Mesner-
dienst, Caritas und vie-
les mehr)

Josef Affenberger, 80
(Mesner in Ruhe und
vieles mehr)

Georg Zöhrer vlg. Fel-
ber, 85 (Pfarrgemeinde-
rat, Caritas und vieles
mehr)

Leopoldine Gollesch,
97 (fleißige Kirchenbe-
sucherin)
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Blumen und Blumenschmuck
sind ein Ausdruck der Freude

und der Dankbarkeit Gott gegenü-
ber, wie Kardinal König bei einer
Predigt für KirchenschmückerIn-
nen im Jahr 2000 betont hat. Sie
tragen dazu bei, das Herz zu be-
wegen angesichts der Größe
Gottes, wie sie sich in den kleinen
Dingen und deren verborgener
Schönheit offenbart. Weil der Altar
aber ein durch die Weihe heiliges
Symbol für Christus ist, können wir
darauf nicht alles abstellen. Es ist
selbstverständlich, dass der Tisch
des Herrn und die darauf abge-
stellten eucharistischen Gaben
wie Kelch und Hostienschale nicht
durch üppigen Blumenschmuck
verdeckt werden dürfen. Das ist
natürlich auch eine Frage der
Ästhetik – weniger ist oft mehr –
und die Kirche ist schließlich ein
Gotteshaus und kein Gewächs-
haus. So ist es z.B. liturgisch an-
gebracht, in der Adventzeit im ge-
samten Kirchenraum sparsam mit
Blumenschmuck zu sein. Erst am
Tag der Geburt Jesu erstrahlt die
Kirche in all ihrem Glanz und ihrer
Herrlichkeit. Während der Fasten-
zeit sollte man auf Blumen am
Altar und in dessen unmittelbarer
Nähe ganz verzichten.
Wir müssen auch auf die Holzteile
der Kircheneinrichtung achtgeben.
Die vielen Pflanzen im Kirchen-
raum lassen die Luftfeuchtigkeit
ansteigen, und wenn beim Gießen
Wasser überläuft und direkt auf
das Holz gelangt, entsteht im

Laufe der
Zeit Schim-
mel und Moder, letztendlich zer-
bröckelt das Holz. Besonders vor-
sichtig sollte man beim
Schmücken des Volksaltars und
der Bankreihen sein. Fiolen und
Seidenbänder dürfen nicht mit Blu-
mendraht oder Klebeband festge-
macht werden, weil dabei die
Oberfläche beschädigt wird. Bast
oder ein weicher Faden eignen
sich dafür am besten. Dass Fiolen
wasserdicht sein müssen, versteht
sich von selbst.

Zu besonderen Anlässen wie Tau-
fen, Hochzeiten oder Begräbnis-
sen wollen Familien selbst oder
durch Blumenfachgeschäfte die
Kirche schmücken. Dazu sollte es
vorher eine Absprache geben,
damit sie mit den örtlichen Gepflo-
genheiten vertraut werden. Dabei
wird immer darauf Bedacht ge-
nommen, dass der Gottesdienst
die wichtigste Handlung in der Kir-
che ist. Wir wollen in den Blumen
die Schönheit von Gottes Schöp-
fung bewundern. 
Ich wünsche allen unseren Lese-
rInnen noch viel Freude mit unse-
rem wunderschönen Gotteshaus!
Eure Mesnerin

Erika HERLER

Der Sinn von Blumen-
schmuck in der Kirche

Caritas
Seit Dezember haben Sie die Möglichkeit, Kleider,
Schuhe usw. für die Caritas zu spenden. Zu diesem
Zweck wurde beim turmseitigen Eingang des Klosters
ein Caritas-Container aufgestellt. F
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Der neue Friedhofsverwalter, Karl Rait (links), und sein langjähriger
Vorgänger, Erhard Zink (rechts)
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Wallfahren kommt immer mehr
in Mode, auch in nichtkatholi-

schen Kreisen. Menschen, die in
ihrem Leben „unterwegs sind“, be-
kommen dabei ein Ziel, Zeit zum
Nachdenken, erleben viel in der
Gemeinschaft der Mitpilger, mit
denen man sich Rucksäcke und
Sorgen teilt, und gelangen an Orte,
an denen sie Kraft tanken können
für künftige Höhen und Tiefen im
Leben.
Unsere Pfarre möchte Sie herzlich
zu drei Wallfahrten im Sommer ein-
laden: Von 2. bis 5. Juni wird eine
Pilgerreise nach Assisi organisiert,
am 24. Juni findet die Wallfahrt zum
Jordankreuz statt und von 17. bis
19. August schon zum 30. Mal die
Fuß- oder Buswallfahrt nach Maria-
zell. Für das kommende Jahr ist
dann eine Pilgerreise nach Medju-
gorje geplant.
Wie beim Wallfahren ist es auch
beim Organisieren von Wallfahrten
manchmal nötig, sich von alten Din-
gen und Gewohnheiten zu verab-

schieden. Die Wallfahrten nach
Pernegg und Straßengel finden
heuer nicht mehr statt, da immer
weniger Pilger teilnahmen. Die drei
geplanten Wallfahrten werden da-
durch umso interessanter. Gute
Reise wünscht Ihnen

Maria ZÖHRER

Drei Pfarrwallfahrten

Wallfahrten 2010
Wallfahrt zum
Jordankreuz
24. Juni
Abmarsch um 7
Uhr vor der Pfarr-
kirche, 
10 Uhr Messe beim Jordankreuz

Wallfahrt nach Mariazell
Fußwallfahrt, 17. bis 19. August
Anmeldung bei Fam. Paier (Tel.:
2083)
Buswallfahrt am 19. August

EHE & FAMILIE:

Der Ausschuss für Ehe & Familie lädt 
herzlich zu einem 

Vollmondrundgang
zu “besonderen” Plätzen ein.

Samstag, 18. Juni um 19.45 Uhr
nach der Vorabendmesse 

ab dem Kirchplatz

Dauer des Rundgangs: ca. 2 Stunden
Zum Abschluss sind alle Teilnehmer zur

Agape eingeladen.

Weitere Auskünfte bei Theresia Bock, 
Tel.: 0660 / 31 41 020

Bild: creativ collection, 

(c) DigiCorner
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Ein Brand ist immer
etwas Schreckliches,

doch ein Großbrand auf
einem Bauernhof, der weit
entfernt von einer ausrei-
chend großen Wasserstelle
liegt, kann zur Existenzbe-
drohung werden. 
Wie gelebte Nachbar-
schaftshilfe aussieht,
konnte man nach dem
Brand bei der Familie 
Bodlos vlg. Hanslbauer
am Fuße des Haneggko-
gels erleben. Die Nachbar-
bauern brachten sofort die
geretteten Rinder zu sich

auf ihre Höfe und versorg-
ten sie. Sie haben der Feu-
erwehr sogar ihr eigenes
Trinkwasser zum Löschen
des Brandes angeboten.
Nun helfen sie bereits beim
Wiederaufbau fleißig mit.
Dafür gebührt ihnen ein
herzliches Vergelt’s Gott im
Namen der betroffenen Fa-
milie. Solche Nachbarn,
denen die Nächstenliebe
eine Selbstverständlichkeit
ist und die in der Not sofort
helfen, kann sich jeder nur
wünschen!

Anni PLIENEGGER

Pater Jozo Zovko weilt
seit 12. Oktober 2009 in

unserem Kloster. Er ist Mit-
glied unserer Franziskaner-
provinz von Mostar und
mein Wegbegleiter seit un-
serem 15. Lebensjahr. P.
Jozo war Pfarrer in Posusje
und hat uns vor mehr als 30
Jahren unsere Pfarrhaus-
hälterin, Frau Ruza Martic,
vermittelt. Er war zur Zeit der
Marienerscheinungen Pfar-
rer in Medjugorje, dann ei-
nige Jahre im kommunisti-
schen Gefängnis und hatte

danach verschiedene Auf-
gaben im Franziskaneror-
den. Jahrzehntelang be-
treute er die Waisenkinder
im Bosnienkrieg. Die Pro-
vinz hat ihn dem Kloster in
unserer Pfarre zugeteilt. Von

hier aus besuchte er ein
Jahr lang die Theologische
Fakultät in Graz und sorgte
für seine Gesundheit. Den
meisten unserer Pfarrbe-
wohner blieb er unbekannt.
Er feierte am 19. März sei-
nen 70. Geburtstag und zu-
gleich seinen Namenstag im
Kreise seiner Mitbrüder, Fa-
milienangehörigen wie sei-
ner leiblichen Schwester 
Fabiana und einigen Freun-
den und Helfern bei seinen
verschiedenen humanitären
Projekten. 

Wir gratulieren ihm auch auf
diesem Weg und wünschen
ihm viel Gesundheit sowie
alles Gute für sein künftiges
priesterliches Leben und
Wirken.

P. Simon OREC

Nachbarschaftshilfe

Verwüstetes Wirtschaftsgebäude der Fam. Bodlos vlg. Hanslbauer

70. Geburtstag und Namenstagsfeier
von P. Jozo Zovko

Rückblick: Kinderfaschingsmesse

Heuer wurde eine Kinderfaschingsmesse gefeiert. Zahlreiche Kinder be-
suchten den Gottesdienst in ihren Verkleidungen. Im Anschluss veranstal-
tete der Obst- und Gartenbauverein einen Pfarrkaffee.
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Verein der Freunde des
Chores der Pfarre 
wählte neuen Vorstand

Mehr als 400 Holzschnitte sind im
Werkverzeichnis des steiri-

schen Künstlers Franz Weiß ver-
zeichnet. In einer Ausstellung des
Kulturreferates werden ab 26. Mai
daraus einige Raritäten im Kloster zu
sehen sein. Die Schönheit der
Schöpfung, der kirchliche Jahres-
kreis und Themen aus der Lebens-
welt des Künstlers bilden die
Schwerpunkte.
Aufgewachsen im Tregistgraben un-
weit von Voitsberg, absolvierte Franz
Weiß seine künstlerische Ausbildung
an der Kunstgewerbeschule in Graz
und an der Akademie der Bildenden
Künste in Wien. Im Jänner feierte er
seinen 90. Geburtstag. Schon einige
Monate davor überreichte Landes-
hauptmann Franz Voves dem Jubilar
das Große Goldene Ehrenzeichen
des Landes Steiermark mit Stern, die
höchste Auszeichnung, die das Land
zu vergeben hat.
Damit wurde das beispiellose Le-
benswerk eines Künstlers gewürdigt,
dessen Oeuvre Hinterglasbilder,
Aquarelle, Emailarbeiten, Wandma-
lerei, Farbglasfenster, Kupfertreibar-
beiten und die schon genannten
Holzschnitte umfasst. 

Galerie am Wegesrand
Vor allem als viel beschäftigter Ge-
stalter von Kapellen, Kirchenräu-
men, Bildstöcken und Denkmälern
wurde „das ganze Steirerland“, wie
es der frühere Landtagspräsident
Hanns Koren einmal formulierte, zu
seinem Ausstellungsraum, zu einer
„Galerie am Straßenrand“. Zuletzt
war 1995 eine umfangreiche Schau

Prof. Franz Weiß: Künstler mit Tiefgang 

„Gott hat die Welt schön gemacht“

Holzschnitt-Raritäten von Franz Das Rätsel um
Theresia und an-
dere Neuigkeiten
Für das Osterhochamt hat
der Chor der Pfarrkirche
wieder die sogenannte
„Theresienmesse“ von 
Joseph Haydn gewählt,
ein musikalisches Juwel
der späten Wiener Klas-
sik, das in Frohnleiten
stets viel Anklang fand.
Diese Messe schrieb
Haydn 1799 im Auftrag
seines Dienstherrn Niko-
laus II. Fürst Esterházy –
in der gleichen Zeit, in der
auch seine berühmten an-
deren Festmessen wie
z.B. die „Paukenmesse“
oder die „Nelsonmesse“
entstanden. Die volkstüm-
liche Bezeichnung „The-
resienmesse“, die erst um
1815 aufkam, wirft die
Frage auf, welche „The-
resia“ damit gemeint
ist. Kaiserin Maria The-
resia kann sie wohl
kaum gewidmet sein,
da diese zum Zeit-
punkt der Komposi-
tion schon fast 20
Jahre nicht mehr am
Leben war. Plausibler
erscheint die These,
dass der Beiname auf
die Kaiserin Maria
Theresa von Neapel-
Sizilien zurückzu-
führen ist, die Cou-
sine und zweite Ehe-
frau von Kaiser Franz
I (II.), die vermutlich So-
pransolistin bei der Urauf-
führung in der Bergkirche
von Eisenstadt war. Mögli-
cherweise war die Kaise-
rin aber auch nur anwe-
send bei einer Aufführung
1800 in Wien. Trotz der
kaiserlichen Benennung
kommt die Messe mit ver-
gleichsweise wenigen Or-
chestermitgliedern aus,
weshalb sie als die intim-
ste und lyrischste der spä-

ten Messen Joseph
Haydns gilt.
Beim Hochamt am Pfingst-
sonntag werden Messteile
und Motetten von Anton
Bruckner und Felix 
Mendelssohn-Bartholdy zu
hören sein. Kurz darauf,
am 18.6., begibt sich der
gesamte Chor der Pfarrkir-
che auf „Wallfahrt“ nach
Mariazell und wird dort mit
einer Messe von Mozart
den Gottesdienst gestal-
ten, mit dem die Rotkreuz-
Wallfahrt feierlich abge-
schlossen wird.
Neben den Veränderun-
gen, die den Verein der
Freunde des Chors betref-
fen, gibt es auch bei der
Chorleitung eine Neuigkeit:
Mag. Miriam Ahrer hat im
Jänner einen Sohn zur
Welt gebracht und genießt
das frische Familienglück
mit dem kleinen Gregor.
Ab Mai kehrt sie aber als
Leiterin des Chors der
Pfarrkirche Frohnleiten für

die wöchentlichen Proben
und die Auftritte aus der
Babypause zurück. Mag. 
Nataliya Lukina schließt
ihre äußerst professionelle
Karenzvertretung mit dem
Hochamt am Ostersonntag
ab und wird dem Chor wei-
terhin als gelegentliche
Aushilfe verbunden blei-
ben. Wir wünschen beiden
Chorleiterinnen alles
Gute!

Hannes SCHWAB

Miriam Ahrer mit Gregor (Foto: privat)

Bei der Jahreshauptversammlung
des Vereins am 10. März musste
nach einer vierjährigen Funktions-
periode des alten Vorstandes ein
neuer Vorstand gewählt werden.
Diesem gehören nun an: Obmann
Johann Paier, Obmann-Stellver-
treter Andreas Gratzer, Schriftfüh-
rerin Christine Gollesch und Stell-
vertreterin Susanne Klaus, Kas-
sierin Gabi Schleich und
Stellvertreterin Gilda Vidalli. Dem
langjährigen Vorstand, Obmann DI
Gerhard Klöckl, Obmannstellver-
treter Mag. Anton Wieser, Schrift-
führerin Gerti Klöckl, Stellvertrete-
rin Anna Toscana, Kassier Horst
Krajnc und Stellvertreterin Luise
Fuchs wurde für ihren engagierten
Einsatz herzlich gedankt.

Um die Aufführung von großen
Chor- und Orchestermessen an
hohen Festtagen sowie von Kon-
zerten mit geistlicher Chorliteratur
weiterhin aufrecht erhalten zu

Hofübergabe: Johann Paier löst DI Gerhard Klöckl als Obmann des V
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von Werken des Künstlers in unse-
rem Kloster zu sehen.
Die Farbenpracht der Welt hat
Franz Weiß radikal ins Bild gesetzt,
überraschenderweise auch in den
Holzschnitten, wurden diese doch
wiederholt vom Künstler koloriert.
Zwischen Himmel und Erde
Man würde Franz Weiß unrecht tun,
sähe man in seinen Bildern bloß die

Franz Weiß
Holzschnitt-Raritäten

Kloster Frohnleiten

Eröffnung: 
Donnerstag, 26. Mai, 19.30 Uhr

Öffnungszeiten:
Mittwoch bis Samstag,

15 bis 17 Uhr
Sonntag,

8 bis 11.30 Uhr, 14 bis 17 Uhr

Die Ausstellung ist bis 
13. Juni zu sehen.

(Foto: privat)

emacht“

n Franz Weiß

Glorifizierung einer heilen Welt. Er
ist ein Künstler mit Tiefgang, der
auch die Abgründe des Lebens
kennt, unser aller mühsames Rin-
gen. Die Themen Leid und Tod fin-
den sich in seinem Werk, doch sie
haben nicht das letzte Wort. Aus
seinem tief verwurzelten christli-
chen Glauben heraus überstrahlt
die Botschaft der Auferstehung
alles Leid dieser Welt.
Die Ausstellung wird am 26. Mai,
am 70. Geburtstag von Pfarrer
Pater Simon Orec, eröffnet.

Dr. Kurt HERLER

Sonntag, 24.4.
Ostersonntag
10 Uhr Hochamt, 
Pfarrkirche
Haydn: "Theresien-
messe"
Chor der Pfarrkirche

Donnerstag, 26.5.
19.30 Uhr, Vernissage
Franz Weiß: „Gott hat
die Welt schön gemacht“
Kloster Frohnleiten

Freitag, 27.5.
18 Uhr
„Lange Nacht der 
Kirchen“
Kirche Adriach

Samstag, 28.5.
19.30 Uhr
„Vom Taj Mahal zum
Dach der Welt“, Diavor-
trag von Mag. Christian
Klöckl, Pfarrsaal
Der Dompfarrer von
Kathmandu, P. Silas 
Bogati, wird anwesend
sein.
Eintritt: freiwillige Spende
für die Kathedralschule
in Kathmandu

Sonntag, 29.5.
10 Uhr, Festgottesdienst
mit dem Mädchenchor
„Mocartine“ aus Zagreb
und unserem Kinder-
und Jugendchor, Orgel:
Mag. Christian Klöckl,
Pfarrkirche

Dienstag, 7.6.
19.30 Uhr, „Josef Adam
Mölk“, Vortrag von Univ.-
Prof. i. R. Dr. Horst
Schweigert über den ba-
rocken Maler,
Pfarrkirche

Sonntag, 12.6.
Pfingstsonntag, 10 Uhr
Hochamt, Pfarrkirche
Messteile und Motetten
von Bruckner und 
Mendelssohn-Bartholdy
Chor der Pfarrkirche

Samstag, 18.6.
12.30 Uhr
Wallfahrermesse in 
Mariazell
Mozart: Missa brevis in B
Chor der Pfarrkirche

KULTURTERMINE

können, bitte ich Sie im
Namen des Vorstandes
um Ihre Unterstützung!

Hans PAIER

d Klöckl als Obmann des Vereins ab
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In eigener Sache...
Wir sind immer froh, Rückmeldungen
von unseren LeserInnen zu bekommen
und freuen uns über jede Anregung zu
neuen Artikeln.
Kontakt: Redaktion Pfarrblatt

Hauptplatz 1
8130 Frohnleiten
pfarrblatt.frohnleiten@gmx.at

Nächste Ausgabe:
Redaktionsschluss: 17.06.2011
Abholung für Pfarrblattausträger:
ab 01.07.2011

Treffen von Men-
schen mit besonderen 
Bedürfnissen

Bereits seit einem Jahr begleiten
wir nun Menschen, die aufgrund

ihrer Erkrankung wie Alzheimer oder
Parkinson besonders betreut werden
müssen. Dazu treffen wir uns alle 14
Tage in der Pfarre und machen in der
Gruppe Bewegung, fordern unser
Gehirn mit Gedächtnisübungen und
erinnern uns an Ereignisse, Men-
schen und Erlebnisse aus früheren
Zeiten. Zwischendurch stärken wir
uns mit einer Jause, auf die sich alle
schon immer freuen. Diese Treffen
sollen die Angehörigen entlasten und
für die Gruppenteilnehmer Abwechs-
lung ins Leben bringen. Mit dem Jah-
reskreis erleben wir die Zeit, und in
regelmäßigen Abständen besuchen
uns Kinder aus dem Kindergarten Pi-
nocchio. So schaffen wir eine Mög-
lichkeit der Begegnung von Jung und
Alt, was nicht immer ganz einfach,
aber sehr wichtig und für uns alle sehr
interessant ist.

Edith LESKI

Die nächsten Termine: 
20. April, 4. und 18. Mai, 1., 15. und
29. Juni, jeweils von 14 bis 17 Uhr
Information und Anmeldung: 
Tel.: 0676 / 87 42 85 05

Das heilige Grab
in der St. Georgs-
Kirche in Adriach

Die St. Georgs-Kirche in Adriach
besitzt eine Besonderheit: ein

„heiliges Grab“, das aus mehreren
Holzbögen besteht und mit dem das
Steingrab dargestellt wird, in dem
Jesus bestattet wurde. In den letzten
beiden Bögen sind mit färbigem Was-
ser gefüllte Glaskugeln angebracht,
die von hinten beleuchtet werden. Das
„heilige Grab“ wird immer in der Kar-
woche aufgestellt und die Ratscherbu-
ben und -mädchen halten am Kar-
samstag „Wacht“ und knien davor.
Gleichzeitig findet die Verehrung des
Hl. Grabes von 14 bis 18 Uhr statt, an
der jeder teilnehmen kann.
Dieses „heilige Grab“ wurde um 1850
unter dem Redemptoristenpfarrer
Wenzel Zyka errichtet und war – außer
in der Kriegszeit – bis zum Beginn des
Zweiten Vatikanischen Konzils immer
in Gebrauch. Nach 28-jähriger Unter-
brechung dieser Tradition gab der Vor-
sitzende des Adriacher Kirchenrates,
Erhard Zöhrer, 1991 die Anregung, es
wieder aufzubauen. 2009 wurde es
dann vom Maler Franz Kainz kosten-
los restauriert. Früher wurden die
Glaskugeln im „heiligen Grab“ durch
Öllampen beleuchtet, später, als es
kein Öl gab, wurden Kerzen aufge-
stellt. Heute sind die Kugeln elektrisch
beleuchtet.
Die Auferstehungsfeier fand früher am

Nachmittag des Karsamstags statt.
Dabei war die Kirche durch Vorhänge
verdunkelt, wodurch man die Kugeln
im „heiligen Grab“ sehr schön leuchten
sah. An jedem Fenster stand eine Per-
son an der Vorhangschnur. Genau zu
dem Zeitpunkt, als die Auferstehung
feierlich verkündigt wurde, löste man
die Vorhänge und die ganze Kirche
wurde mit einem Schlag ganz hell.
Heute feiert man die Auferstehung am
Ostersonntagmorgen mit einer großen
Prozession durch den Ort, an der die
Musikkapelle und viele Vereine sowie
die Adriacher Pfarrbevölkerung teil-
nehmen. Nach altem Brauch wird für
die Musikkapelle in der Bevölkerung
„Fleisch gesammelt“ und zur Jause
beim Wirt gereicht.

Peter EBNER

Hl. Grab in der Kirche Adriach        (Foto: Ebner)
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Mit königlichen
Gipshänden

Frauentreff
„Kinder, wie die Zeit vergeht“ – so
könnten wir sagen, denn schon seit
acht Jahren treffen sich bis zu 20
Frauen regelmäßig jeden dritten Mitt-
woch im Monat in der Pfarre. Gemein-
sam haben wir uns schon auf viele
Themen eingelassen, Ausflüge ge-
macht, Messen gefeiert und viel ge-

lacht. Weil Gabi Prietl und ich immer
wieder hören: „Schön, dass es den
Frauentreff gibt“, machen wir weiter
und laden jede Frau herzlich dazu ein,
sich unserer Gemeinschaft anzusch-
ließen.
Die nächsten Termine: 20. April, 
18. Mai, 15. Juni

Edith LESKI

Unter den 25 Gruppen, die an der
Sternsingeraktion teilgenommen

haben, fand sich auch ein König Bal-
thasar mit zwei Gipshänden. Kathrin
Berger ließ es sich nach einem Schi-
unfall nicht nehmen, sich in den Dienst
der Dreikönigsaktion zu stellen und die
Herzen vieler Menschen zugunsten
von Bedürftigen zu öffnen. Allen Kin-
dern, Begleitpersonen, den Köchinnen
und Köchen sowie der Organisatorin
Angelika Hütter sei an dieser Stelle
von Herzen gedankt. Sie trugen dazu
bei, dass heuer über 15.000 Euro ge-
sammelt werden konnten, mit denen
Indios in Guatemala unterstützt wer-
den. Weder Wind und Wetter noch
zwei königliche Gipshände konnten
diese wunderbare Sammelaktion in
Frohnleiten verhindern. Ein herzliches
Vergelt’s Gott gilt natürlich auch allen
Spenderinnen und Spendern!

Johann MELINZ

Selbst zwei Gipshände konnten die kleinen Könige nicht stoppen. (Foto: Melinz)
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Aus dem Leben unserer Pfarre

Sprechtage der
Kirchenbeitrags-
organisation:
6. Mai und 3. Juni
jeweils von 9 bis 16 Uhr im Pfarrzentrum 

Telefon: 0810 / 820 600 zum Ortstarif
Fax: 0316 / 8041 18421
E-Mail: kirchenbeitrag@graz-seckau.at

BRÜLLER Dominik, Dr. Ammannstraße 35, am 
13. November
KOTZMAIER Lina, Dr. Ammannstraße 3, am 
14. November
AFFENBERGER Sebastian, Rabenstein 16, am 
20. November
SCHWEIZER Paula Hedwig, Graz, am 19. Dezember
KOINER Victoria Antonia Agnes Carolina, Brücken-
kopf 2, am 1. Jänner
GLETTLER Moritz Josef, Leobnertor 7 A, am 
8. Jänner
PRÜGGER Stefan Peter, Rabensteinerweg 13, am 
5. Februar

SCHINNERL Johann, Hauptplatz, am 26. Oktober (62)  
SCHWARZÄUGL Heinrich, Am Kogl 3, am 
7. Dezember (62)
HÖTZL Walter Georg, Fürstenbergstraße 5, am 
20. Dezember (93)
KÖHLDORFER Felix, Fürstenbergstraße 16, am 
22. Dezember (97) 
GSCHWANDNER  Walter, Schönaugürtel 15, am 
30. Dezember (90)
LINDORFER Hildegard, Rothleiten 8, am 6. Jänner (89)
SAMPLJosef, Edelsbrunnerstraße 1, am 11. Jänner (83)
EISENPASS Josef, Laufnitzdorf 83, am 16. Jänner (84)
DORFER Barbara, Adriach, am 24. Jänner (88)
STOCKNER Christine, Wannersdorf 6, am 
31. Jänner (62) 
ZACH Maria, Wannersdorf 27, am 22. Februar (78)
ERTL Maximilian, Kühau 29, am 27. Februar (64)
SCHAFHUBER Franz Ing., Brunnhof 25, am 
4. März (91)

Besuchen Sie unsere Homepage
www.dekanat.at/dekanat/rein/frohnleiten

Eheseminar für Brautpaare im 
Pfarrzentrum: 
16. April und 20. August
jeweils von 14 bis 21 Uhr 

Die Pfarre Frohnleiten in
Zahlen
Die Pfarrstatistik 2010 weist im Vergleich zum Vorjahr ca. halb so
viele Beerdigungen und Trauungen auf. Die Anzahl der Kirchenaus-
tritte ist auf 85 Personen angestiegen.

Felder-

segnungen

25.04.
Laufnitzberg bei Fam. Ploder
vlg. Stoaner um 19 Uhr

01.05.
am Altenberg/Schenkenberg ab
Fam. Liebmann / Fellner um 
14 Uhr, anschließend hl. Messe
bei Fam. Pichler vlg. Rebinger 

01.05.
am Dirnberg bei Fam. Fuchs-
bichler vlg. Hansbauer 
um 19 Uhr

Bitttage
30.05.
1. Bitttag: 8 Uhr hl. Messe in der
Pfarrkirche, 18.30 Uhr Prozes-
sion ab Pieta-Statue im Kloster-
garten zur Pfarrkirche und 
hl. Messe 
31.05.
2. Bitttag: 8 Uhr hl. Messe in der
Pfarrkirche, 18.30 Uhr Prozes-
sion ab Fam. Strunz vlg. Zagler
zur Kapelle Laufnitzdorf , an-
schließend hl. Messe; Abend-
messe in der Pfarrkirche entfällt!
01.06.
3. Bitttag: 8 Uhr in der Pfarrkir-
che, 18.30 Uhr Prozession ab
Friedhof zur Kirche Adriach, dort
hl. Messe; Abendmesse in der
Pfarrkirche entfällt!



Feste und 
Ankündigungen

APRIL
17.04.
Palmsonntag: 8 Uhr hl. Messe, 9 Uhr
Palmweihe, anschließend hl. Messe

21.04.
Gründonnerstag, 19 Uhr Abend-
mahlfeier 

22.04.
Karfreitag: Fast- und Abstinenztag
15 Uhr Gedenkminute des Todes 
unseres Herrn und Kreuzwegandacht 
19 Uhr Gedächtnisfeier vom Leiden
und Sterben Christi, Kommunionfeier 

23.04.
Karsamstag, 7 Uhr Feuerweihe im
Klostergarten 
20 Uhr Osternachtsfeier und Weihe 
des Osterlichtes (Kerze mitbringen!) 

24.04.
Ostersonntag, Hochfest der Auferstehung
des Herrn, hl. Messen um 8 und 10 Uhr

25.04.
Ostermontag, hl. Messen um 8 und 10 Uhr 

MAI
01.05.
Weißer Sonntag, hl. Messen um 8 und
10 Uhr (Kinder- und Familienmesse)

Gottesdienste
in der Pfarrkirche

Termine &
Ankündigungen

Montag bis Samstag:
hl. Messe um 19 Uhr
Sonn- und Feiertage:
hl. Messe um 8 und 10 Uhr

Medjugorje-Gebetstreffen:
jeden Donnerstag um 18 Uhr

Rosenkranzgebet:
Montag bis Samstag um 18.30 Uhr,
Sonntag um 7.30 Uhr

Maiandachten an Samstagen um 19 Uhr
in der Pfarrkirche; an Werktagen bei di-
versen Kapellen und Marterln!

Außengottesdienste

ADRIACH
07.04.
Palmsonntag, 8.30 Uhr Palmweihe,
Prozession und hl. Messe

24.04.
Ostersonntag, 8.30 Uhr Auferstehungs-
prozession und hl. Messe 
Georgisonntag, Fest entfällt! 

22.05.
Maiandacht bei Fam. Fassl vlg. Hacker 

11.06.
Pfingstsamstag, 19 Uhr hl. Messe

21.06.
Aloisiusfest, 19 Uhr hl. Messe 

26.06.
Fronleichnamsonntag, 8.30 Uhr 
hl. Messe und Prozession

27.05.
Lange Nacht der Kirchen in Adriach, 
8 Uhr hl. Messe in der Pfarrkirche, 
Abendmesse entfällt!

31.05.
hl. Messe um 8 Uhr, Abendmesse
entfällt! -> Bitttage

JUNI
01.06.
hl. Messe um 8 Uhr, Abendmesse
entfällt! -> Bitttage

02.06.
Christi Himmelfahrt, 8 Uhr hl. Messe, 
9.30 Uhr Erstkommunion

13.06.
Pfingstmontag, 8 Uhr hl. Messe, 
9 Uhr Firmung

23.06.
Hochfest des Leibes und Blutes Christi 
8 Uhr hl. Messe, 9 Uhr hl. Messe und
Prozession 

26.06.
Fronleichnamssonntag, hl. Messe um
8 Uhr, 10-Uhr-Messe entfällt!

JULI
03.07.
hl. Messe um 10 Uhr, 8-Uhr-Messe
entfällt!

03.07. und 10.07.
Initiensonntag, 8.30 Uhr hl. Messe

Kreuzwegandachten an den Fasten-

sonntagen um 13.30 Uhr

LAUFNITZBERG
10.04. und 17.04.
Kreuzwegandacht um 14 Uhr 

21.04.
Kreuzwegandacht um 20.30 Uhr

LAUFNITZDORF
14.05.
Nepomukmesse, 16 Uhr bei der Kapelle

31.05.
3. Bitttag - 18.30 Uhr Prozession ab
Fam. Strunz zur Kapelle Laufnitzdorf,
hl. Messe und Maiandacht

SCHREMS
25.04.
Ostermontag, 9 Uhr hl. Messe

12.06.
hl. Messe um 10 Uhr am Hoaterberg

SCHENKENBERG
13.06.
Pfingstmontag, 11.30 Uhr hl. Messe
mit Weihbischof Dr. Lackner

29.06.
hl. Messe um 20 Uhr

BADL
30.05.
20 Uhr hl. Messe und Maiandacht

JORDANKREUZ
03.05.
hl. Messe um 9 Uhr 

24.06.
hl. Messe um 10 Uhr

WICHTIGES rund um
die Pfarre

Parteienverkehr
in der Pfarrkanzlei:
Montag bis Freitag: 8.30 bis 11 Uhr

Telefon: 03126/2488 
Fax: 03126/2488-5
E-Mail: frohnleiten@graz-seckau.at

Caritas-Ausschuss: Sammlung für
die Pfarrcaritas jeden 1. Sonntag
des Monats. Die Gelder bleiben in
der Pfarre und werden hier ver-
geben. Dankeschön!



mit der Jugend

Mit diesem Brief möchte ich Euch
einen herzlichen Gruß überbrin-
gen und sagen, dass ich mich
freue, Euch am Pfingstmontag,
den 13. Juni, das Sakrament der
Firmung spenden zu dürfen.

Liebe junge Freunde, Ihr seid
nun in einem Alter, in dem man
erwachsen wird. Dazu gehört
auch, selbst entscheiden zu ler-
nen, wie Ihr Euer Leben fortan
gestalten werdet. Erwachsensein
verlangt, ernsthaft Verantwor-
tung für sich selbst und die Ge-
meinschaft zu übernehmen. Dies
gilt auch für Euer Leben als
Christ in der Kirche.
In der Vorbereitung auf das hei-
lige Sakrament der Firmung
denkt Ihr bewusst über das
Christsein nach. Christsein ist
keine Privatsache, sondern
Christsein setzt Gemeinschaft
voraus: „Wo zwei oder drei in
meinem Namen versammelt
sind, da bin ich mitten unter
ihnen”, sagt Jesus. Durch die
Taufe seid Ihr in die Gemein-

schaft der Kirche, den Freun-
deskreis Jesu Christi eingeglie-
dert worden. Jetzt, in der Feier
der Firmung, bitten wir darum,
dass Gott Euch mit seinem
Geist erfüllt, Euch begeistert
und stärkt, um für ihn und seine
„Sache”, das Evangelium, ein-
zutreten.
Im Pfingstbericht der Apostel-
geschichte (2,1-18) lesen wir,
wie sehr die Jünger von Gott
begeistert waren, nachdem der
Heilige Geist auf sie herabkam.
Gott ist der Grund ihrer Begei-
sterung und auch ihr Lebens-In-
halt; sie sind von Gott und für
Gott begeistert. Eine solche Be-
geisterung ist selbst für Men-
schen einer anderen Sprache
sichtbar, so wie beim ersten
Pfingstfest in Jerusalem, wo
Menschen aus verschiedenen
Nationen mit unterschiedlicher
Hautfarbe und Sprache versam-
melt waren. Der Geist Gottes ist
es, der diese Menschen be-
fähigte und auch uns fähig
macht, eine Sprache zu spre-
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chen, die die Menschen in der ganzen
Welt verstehen: die Sprache der Liebe,
des Vertrauens und des Friedens.
In der Vorfreude auf die Feier der heili-
gen Firmung verbleibe ich mit guten
Segenswünschen

Franz Lackner
Weihbischof von Graz-Seckau

Graz, im Jänner 2011

Liebe Firmkandidatinnen

und Firmkandidaten!


